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sieden, nachmals im Vad wohl «warmen und
schwitzen, es hilft.

Für den weißen Fluß.
Die Tiät wie in der bleichen Krankheit.

I. Ist dieses gut.
Nimm Hechtenbeine, Veielwurzen und das

weiße Federt von Krebsscheeren, Eierschalen,
worin die junge Hühnl ausgefallen, eines so
viel als des andern, alles gepulvert und ver¬
mischt, einen Löffel voll in Melissenwasser ein¬
geben.

2. Pulver für den weißen Fluß.
Gefeiltes Helfenbein eine Hand voll, weiße

Diptamwurzen, weiße Federt aus den Krebs¬
scheeren, schön venebische Veielwurzen jedes 1
Loth, weißen Agstei», Melissen, Andorn, Gun-
delkraut jedes ein halb Loth, das alles mach
zu einem subtilen Pulver untereinander. Von
diesem Pulver muß man in der Früh in einem
Eichenlaubwasscr, oder endlich in einem fri»
schen Nasser einnehmcü und 2 Stund darauf
faste».
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». Gin anders.

Item, nimm weißen Ugstein, gepulvert, ein
Messelspitz voll in einem Wasser des Morgens
und Abends eingeben.

4. Noch ein ant««.

Item, nimm Mejolicaschalen, so aber miß
ist, stoße sie zu Pulver, und in einem Linden-
blühewasser, alle Morgen eine Mefferspitz d»>
von eingenommen, es hilft gewiß.

5. Wieder ein anders.

Item, nimm weiße Scabiosenblüml, machb
zu Pulver und einen guten Mefferspitz voll
in einem srischgelegten Ei eingenommen, es
hilft.

6. Mehr ein anders.

Man nimmt Kreböaugen und das weiße
Federt, so die Krebsen in der Scheer haben,
stoß zu Pulver, gibs in weißem Lilienwasser
ein.

?. Ein anders.

Nimm gebratene Muskatnuß und 2 mal
so viel Margarantenschalcn, machs zu Pulver,
misch untereinander, Abends und Morgens
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einen halben Löffel voll, oder etwas weniger
in einem Gichenlanbwaffer eingenommen, so
aber der Fluß überhand genommen, so laß
die Fra» um den linken Fuß an der Hüften
mit einem wollenen Tuch reiben, und am rech»
ten Arm gleich um die Maus, so stellet sich
der Fluß.

8. Für den weißen Fluß.

Man nimmt 5 heurige Weichselbüumerschoß,
schueids über sich ab, schäle die obere Rinden
davon, thue es hinweg, die mittlere Rinden
sHab übersich, und nimm Lulurn ^rmenam,
was man zwischen 3 Fingern fassen kann,
gebrennten Ziegel auch so viel, klein zerrieben,
thue es durcheinander in eine Kandel, gieß
anderthalb Seidl Wein daran, setze die Kan-
del in ein siedendes Wasser, laß halb einsieden,
trink Morgens und UbendS davon.

9. So eine Frau die weiße Blödigkeit hat.

Soll man zwischen unser Frauentagen im
Herbst Mehrlrüben zu dünnen Schnitt! schnei»
den und ausdörren, folgends in Waffer sieden,
daß sie es trinke, soll eine gewisse Kunst seyn.

!
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10. Ein Rauch dauor.

Rinde» von Birkenholz, Coriander, Eier¬
schalen, so Von Hühnlein, die ausgefallen sind,
»reißen Weihrauch und den Leib damit ge¬
raucht, krodawiu.

II. Ein gewiß Stückl für den weißen Fluh.

Nimm Schafwolle, rauch dich damit Mor¬
gens und Abends darüber, ist oft bewährt.

12. Ein anders.

Iiem, nimm Etorar und Ringelblumen,
eines so viel als des andern, rauch dich un-
tersich.

13. Noch ein ander«.

Rauch dich mit wildem Sasra» alle Tag,
einen Tag weiß Lilienwaffer, den andern Tag
weiß Kleeirafser getrunken, auch alle Tag den
vorder» Leib mit Wein ausgewaschen.

14. Für den weißen Fluß.
Nimm Camillen, weißen Klee dürrer, jedes

eine Hand voll, thue es in ein Säckl, gieß
eine Halbe Vier darauf, laß einen Sud thun,
thue in das Vier Gänsschmalz, Lapauner-
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felßten, daß das Säckl wohl feißt werde, legs
dann warmer auf den Leib oder darauf ge»
seffen, bis kühl wird, wärme es wieder in Vier,
und dieses des Tags 2 oder 3 mal warmer
aufgelegt; ein Säckl ist 5 Tag gut, hernach
macht man wieder ein neues Säckl.

15. Gin anders.

Weiß Lilienöl thut mau auch darunter und
Capaunerfeißten, mit Vier warm gemacht,
und Tüchl darein genetzt, in den Leib gedruckt
so oft man will, je öfter je besser.

16. Wann Eine den weißen Fluß so start hat.

Ein weißes Tüchlein in einen Branntwein
genetzt, daß es naß wird, und leg es auf den
vorder» Leib, wenn es trocken ist, so netze es
wiederum, thue dieß 7 mal; ist bewährt.

17. Für den weißen Fluß.

Nimm Hirschernes und Rindernes In>
schlicht, eines so viel als des andern, rührs
wohl untereinander zu einem Sälbl, nimm
eine Nußschalen, thue das Sälbl darein, legS
auf den Nabel, wenn du in der Schoß offen
bist.
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